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allgemeine

(Sd^wetjeutf^e \mmtät<$titnn&.
Organ btt ftyweijettfcfyett %xu\ti.

Per $n)m\y Jffllitagtitfdirift XXVI. $*Wn>

»afel, 23. Qu«. VI. ^afytflcma,. 1860. Mr. 30
Tie fdjweijerifdje ÜRtlitäriettung trfdjeint tn wodjentlldjen ©eppetnummern, unb jwar Jewetlen am ÜJtontag. ©er *Prei8 bii

(Snbe 1860 ifi franco burd) bie ganje ©djweij %x. 7. —. <Die Seftellungen »erben birect an bte a3erlagsf>anbfung „bie Scljujeifl-
^aufer'fcbe tlerlaflsbucl>banbUm0 in pafel" abreffirt, ber Setrag wirb Bei ben auswärtigen Abonnenten burdj Siadjnaljme erhoben.

33erantwortlid)e SWebaftton: «§an« SBielanb, Dberft.

$tbonnement$ auf bie 3chtocijcrifche Wilitar*
jeitung werben ju jeber 3eitangenommen; man
muft ftch begbalb an tai näcbftaeteaene tyoftantt
ober an bte Sc>wel&t)aufct'fcbe SBerlagöbuchhanb*
lung in 95afcl wenden; bie bisher erftbienenen
OTummern werben, fo weit bet öorratb auö«
reicht, nachgeliefert.

i^r-We*e.v--bA«m j^^ ^t_ft0tt m^m^mt_jsütL

20 Dfftjiere (neu breoetirte Sieutenantö),
130 Unterofftjiere unb Slfpiranten.

(Si ftnb aUe äantone öertreten mit Stuönabme oon
ßürieb, Stibwatben, $ug, ©ebaffbaufen, Sburgau,
S/fftn unb $8aabt. Tk junge SRannfebaft {ft obne
Stücfftcbt auf Danton uub «fjefmatb ber ©rofle nach

in bie (Eompagnien unb ©djlaffäle oertbeittj eö gibt
bieft ber ©djute tin eigentbümtidjeö äd)t eibgenofft*
fd)eö ©epräge, baö biöber bei ber Sufanterie fehlte.

Ttt Unterridjt beginnt SRorgenö 5/2 Ubr uub
bauert biö 10/2 Ubr mit furjer Unterbrechung jum

©ie eibgen. Slfpirantett lehnte

für bie Snfanterie ift am 15. Sutt in ©olotbutn er* 1

ÖTO0|nia# wa«,mu«iq* oon z um oto ¦< uut mtt
öffnet worben} eö bürfte unfere Sefer intcrefftren, et* einer Uxm ^u6epaufe üot 5 Ubr} bte furje grei*

grübftüef, Sftadjmittagö oon 2 Ubr biö 7 Übt mit

biefeö 3nftitut ganj neu {ft unb b{e beöfaßftgen 93e=

ftimmuugen beö SBunbeögefefceö oom Sau. 1860 jum
erftenmal inö Seben tteten, boffentlidj ettingt ftdj

biefe widjtige ©djule rin bauetnbeö ^Bürgerrecht mit
ibrem etften Serfudje.

«öie ©djule ftebt untet bet Seitung beö eibgen.

Dbetinfttuftotö bet Snfanterie}' bemfelben ftnb juge*

tbeilt atö Snftruftoren unb ©ebftlfen:
Dberftl. o. ©tetger, oon S3ern.

Äommanbant SGBüget, oon Sburgau.
2Rafor oan Serdjem, oon «Sranö, gleidjjeitig

Slbfutant bet ©djule.
Hauptmann ÜRofer, üon ©t. ©allen.
Sieut. 3ecfet, oon ©ototburn.
Slbitttaut ÜRagetter, oott S3ern.

Slbjutant ©nagt, oon 33ern.

Slbjutant Steuettfdjwanber, oou 33em, alö Stett*

lebtet.
SBaebtmelftet Rüttlet, oou ©olotburn.
SGBacbtmcifter aSettettin, oon 33afel, atö $edjt*

lebtet.

Tat Äommiffariat lex Behüte oetfiebt bet Äan*
tonöfttegöfommfffäf oon ©ototburn, «£)err SRafor

gluro, ben ärjtlidjen ©ienft «fjerr ©taböarjt Ab*

burj.
•Die ganje ©ebute ift in 3 (Sompagnfen getbeitt,

oon benen bie beiben erften bie beutfdjforedjenben, bie

lefctc bie franjoftfebfpreebenben ©cbüler enthalten. Sin

ber ©ebute uebmen %\)til:

jteben, ben {nttern Tienfi, 9cepeitrionen tc. manntg*
facb tmterbroeben, fo bafj bie Junge 3Ranufebaft feljr
in Stnfptttd) genommen ift.

£>er Untetticbt bet etften SGBocbe utnfafjt bte ©ot*
batenfcbttle, wobei ritt ^auptaugenmetf barauf ge*
richtet witb, beu Jungen angeben ben Dfftjier au rin
ftdjeteö Sluftteten oot lex $ront jtt gewobuen, ihn

jum Sufttuiten uttb (Sotrigiren attjubatten unb Ibm
bie nötbige ©idjerbeit ju geben, bie. fo oft bei un*
fern jungen Offtjieren feblt} fernerö ben SGBadjtbienft,

ben teidjten £>{euft gleidjfam alö (Stboluttg o»u ben

notbwenbtger SBeife etwaö troefeneu Snftruftionen in
bet ©otbatenfdjule.

Tex SReituntetridjt, ben baö eibg. 3Rllttärbeparte=
ment alö wünfdjenöwettb etfannte unb wobl mit
Sftedjt, witb oon Slbiutant ÜReuenfdjWanber ertbeilt}
wenn eö nun aud) nidjt möglidj fein witb, einen ge*

nügenben 9teitfutö ju ertbcilen, weit eö fowobl an

ber nötbigen 3?tt, ali an ber uotbwenbigen Saht

oon bferben febtt, fo witb boeb iebet ©cbüler lai
5ßfetb übetbaupt fennen lernen} eö wirb bie Suft in
ibm erwadjen, ftcb in ber ritierlicben Äunft beö 9tei=

tenö weiter attöjubitben unb baö tft fd)on waö werft).

Ttx tbeoretifebe Unterriebt befebtägt in ber erften

SGBoebe bie Drganifatton ber fdjwetjerifcben Strtnee,

bie ßomptabilität unb baö «Rapportwefen einet Som*

pagnie, bie Stomeuclatut beö Sufattteriegewebteö, baö

3ettegen uub Sufimmtenfefcen beöfetbenj fetnetö baö

Sornifterpacfen, baö Äaputtollen tc.
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^ Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Vn Sch»ch. MiUyeitschrlfi XXVI, Jahr,«,,.

Basel, 23. Juli. Vi. Jahrgang. I860. Mr. »«
Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern, und zwar jeweilen am Montag. Der Preis bis

Snde i860 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „dieSchweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung Zn Masel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland, Oberst.

Abonnements auf die Schweizerische Militär»
zeitung werden zu jeder Zeit angenommen ; man
muß sich deßhalb an das nächstgeleaene Postamt
oder an die Tchw«^aus«'sche Verlagsbuchhandlung

in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Die eidgen. Aspiranten-Sch«le

für die Infanterie ist am l5. Juli in Solothurn
eröffnet worden; es dürfte unsere Leser interessiren^ ct-
MtS MWres dasW.ZMêr^KM^^^^M^
dieses Institut ganz neu ist und die desfallsigen

Bestimmungen des Bundesgesetzes vom Jan. 1860 zum

erstenmal ins Leben treten, hoffentlich erringt sich

diese wichtige Schule ein dauerndes Bürgerrecht mit
ihrem ersten Versuche.

Die Schule steht unter der Leitung des eidgen.

Oberinstruktors der Infanterie; demselben sind

zugetheilt als Jnstruktoren und Gebülfen:
Oberftl. v. Steiger, von Bern.
Kommandant Wüger, von Thurgau.
Major van Berchem, von Crans, gleichzeitig

Adjutant der Schule.

Hauptmann Moser, von St. Gallen.
Lieut. Jecker, von Solothurn.
Adjutant Mägener, von Pern.
Adjutant Gnägi, von Bern.
Adjutant Neuenschwander, von Bern, als Reit¬

lehrer.
Wachtmeister Büttler, von Solothurn.
Wachtmeister Vetterlin, von Basel, als Fecht¬

lehrer.

Das Kommissariat der Schule versieht der

Kantonskriegskommissär von Solotburn, Herr Major
Flury, den ärztlichen Dienst Herr Stabsarzt Ky-
burz.

Die ganze Schule ist in 3 Compagnien getheilt,

von denen die beiden ersten die deutschsprechenden, die

letzte dte ftanzösischsprcchenden Schüler enthalten. An

dcr Schule nehmen Theil:

20 Offiziere (neu brevetirte Lieutenants),
130 Unteroffiziere und Aspiranten.

Es find alle Kantone vertreten mit Ausnahme von
Zürich, Nidwalden, Zug, Schaffhausen, Thurgau,
Tesstn und Waadt. Die junge Mannschaft ist ohne
Rücksicht auf Kanton und Heimath der Größe nach
in die Compagnien und Schlafsäle vertheilt; es gibt
dieß der Schule ein eigenthümliches ächt eidgenössisches

Gepräge, das bisher bei der Infanterie fehlte.
Der Unterricht beginnt Morgens 5/? Uhr und

dauert bis 10/z Uhr mit kurzer Unterbrechung zum
Frühstück, Nachmittags von 2 Uhr bis 7 Uhr mit
einer kurzen Ruhepause vor 5 Uhr; die kurze Frei-
D^wn M^b^^Mr^r^
ziehen, den innern Dienst, RePetitionen ic. mannigfach

unterbrochen, so daß die junge Mannschaft sehr

in Anspruch genommen ist.
Der Unterricht der ersten Woche umfaßt die

Soldatenfchule, wobei ein Hauptaugenmerk darauf
gerichtet wird, den jungen angehenden Offizier an ein

sicheres Auftreten vor der Front zu gewöhnen, ihn

zum Instruire» und Corrigiren anzuhalten und ihm
die nöthige Sicherheit zu geben, die, so oft bei

unsern jungcn Offizieren fehlt; ferners den Wachtdienst,
den leichten Dienst gleichsam als Erholung von den

nothwendiger Weise etwas trockenen Instruktionen in
der Soldatenschule.

Der Reitunterricht, den das eidg. Milttärdeparte-
ment als wünschenswerth erkannte und wohl mit
Recht, wird von Adjutant Neuenschwander ertheilt;
wenn es nun auch nicht möglich scin wird, einen

genügenden Reitkurs zu ertheilen, weil es sowohl an

der nöthigen Zeit, als an der nothwendigen Zahl
von Pferden fehlt, so wird doch jeder Schüler das

Pferd überhaupt kennen lernen; es wird die Lust in
ihm erwachen, fich in der ritterlichen Kunst des Reitens

weiter auszubilden und das ist schon was werth!

Der theoretische Unterricht beschlägt in der ersten

Woche die Organisation der schweizerischen Armee,

die Comptabilität und das Rapportwesen einer

Compagnie, die Nomenklatur des Jnfanteriegewehres, das

Zerlegen und Zusammensetzen desselben; ferners das

Tornisterpacken, das Kaputrollen?c.
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(St bcrrftbt ein frifdjer tcbenbtget ©eift in bet

©ebule} aUe Sbeilnebmet ftnb oom beften «Billen

befeelt} im Ungemeinen ftnb bie geiftigen unb bie

fotperlieben (Sigcnfcbaften tn wünfdjbarem Wlaie oor*

banben, fo lai rin guteö SRefultat ftdjettidj etwattet

wetben batf. (Sin ©ewinn witb abet bie ©ebule fe*

benfatlö bringen — watme freuttbfcrjaftlictje 23ejfe=

bungen jwifdjen Jungen Offtjieren attö allen Äattto*

nen. SBet bat nodj nie beobadjtet, wk fteif bie Dfft*

jiete oetfdjiebenet SBataillone Im gemeinfamen ©ienfte

ftd) gegen einanbet benehmen, W{e Jebeö (Sotpö ftdj

ängftticb abfdjllefjt, wäbrenb umgefetjtt bei ben ©pe*

jialwaffen grofje Äamerabfcbaftlidjfeit — eben eine

golge bet gemeinfdjaftlidjen eibgen. ©djule — oor*
waltet! «fwffentlidj wirb bie eibgen. Stfptrante nfebute

baö 3brtge baju beitragen, einem folcben Slbfonbe*

rungöföftem gtünblicb ben $alö ju bxed)en.

gügen wir nod) bei, lai ftcb ber SBaffenplafc ©o*

lotbutn trefflich ju einem foldjen Äurfe eignet, bie

geräumige, bequeme unb freunblidje (Saferne, bte fdjo*

nen febattigen (Srercirptäfce auf ben alten SBätten,

lai otelfacb burebfebntttene Scrrain mit feinen fdjo*

nen SBälbern in bet nädjften Umgebung — baö

aUeö ftnb äufietft günftige 93etbättnfffe} baju fommt
baö ootle (Sntgegenfommen oon ©eiten ber folotbur*
ntfdjen SBeborben, welcbeö bie Organifation beö ©ien*

fteö wcfentltd) erleichterte unb lat freunblidje 23eneb=

men ber (Sinwobnerfdjaft, baö ben Sbeilnebmern ber

©d)ule ben Slufentbalt tn ©olotburn angenebm

madjt.

«Organifation ber ßanbtoebr.

Tex SSunbcöratb hat folgenbe wldjttge SSerorbnung

über bie Organifation lex Sanbwebt am 5. «fjeunto*

nat 1860 etlaffen, bte wtr unfetn Äametaben mtt*
tbeilen ju follen glauben:

Tex febweijerifebe SSunbeötau), in (Stwägung, bai
wenn in Seiten bet ©efabt bie febweij. Sanbwebt

nadj Slrt. 19 bet SSunbeöoetfaffung wftftidj oerweub*

bar fein foU, redjtjeitig für eine ooUftänblge Otgant-
fatton berfelben ju forgen tft}

in näherer Stuöfübtung beö Slrt. 19 ber S3un=

beöoerfaffttng unb ber Slrt. 10, 40, 42 unb 66 ber

febweij. aRititärorgantfatton oom 8. 9Rai 1850,

oerorbnet:

Slrt. 1. Tie Sanbwebr beftebt auö ber übertre*
tenbeu obet alö übetjäblig eutlaffenen SRannfdjaft beö

Sunbeöbeereö (SReferoe), fo weit biefe nadj Slrt. 10
unb 11 ber SRtiitärorganifation nodj alö webrpffiä)*
tfg erfebeint.

Slrt. 2. Tie (Stnibritung ber Sanbwebr in 2Baf*
fengattungen unb taftifebe (Srnbeiien fcbllefjt ftdj an
bietenige SBunbeöreferoe an.

SlUe SSotfdjtiften übet bie Dtganifatiou bet 33un*

beötefetoe ftnben füt bie Dtganifatiou bet Sanbwebt

analoge Stttwenbuttg. Sotbebalten ftnb bk SOtobifi*

fationen, weldje in ben nadjfolgenben Sltttfeln oot*
gefeben ftnb.

Sltt. 3. ®tmäi oorftebeuben Slrtifelö jerfäöt bie

Sanbwebr in folgenbe SBaffengattungen:
©ente,

Slrtillerie,
ÄaoaUerie,
©djatffdjüfcen,
Snfanterie.

Ttx Uebetttitt üon bet SRefetüe in bie Sanbwebr
gefebiebt itt bie nämlidje SBaffengattung.

Sltt. 4. gut febe SBaffengattung, weldje bie Äan*
tone jum 33unbeöbeete ftelten, bauen fte aud) bie Ot*
ganifatton bet Sanbwebt btttdjjufübten, unb jwat
nadj bett folgenben näbetn Sltttettungen:

Slrt. 5. ©enie. Tie Äantone, weldje jum S3un=

beöbeete ©appeutfompagnien fteUen, baben aucb

Sanbwebrfompagnien biefer SBaffengattung ju er*
ridjten.

Tk Äantone, weldje ^ontonnierfornpagnten fteUen,
baben in gleidjet SBeife Äompagnien bet nämltdjen
SBaffengattung ju bilben,

Sltt. 6. SlttiOerie. Tk SanbwebrartiUerle jer*
fällt:

in befpannte Batterien unb
{n Sßofttionö*, Watt* unb Srainmannfdjaft.

Sltt. 7. SSefpannte ^Batterien wetben nut auö*
nabmöweife nnb im ©titüerftänbntffe mit ben bettef*
fenben Äantonen, welcbe befpannte StrttHeric jum
SBunbeöbeere fteilen, erriebtet.

Tk (Sibaenoffenfdjaft lelftet füt bfe SSefpanuuttg
unb bie SReitpferbe, welcbe bie Äantone jtt fteilen ba*
ben, Vergütung.

Slrt. 8. 3>ie nicht ju ben befpannten Satterien
eingetbeilte SRannfebaft wirb otganifttt:

in Äompagnien jur SJebienmtg oon gjoftttonö*
gefebü^}

{n 2)etafd)emente jut betwenbung in Waxtt*
obet ÜRumHonöbepotö}

in Sta{n=3)etafdjemente jut Serwenbung bri Stt*
meettanöpotten.

Sltt. 9. Tie Äompagnien jut SSebienung oon Sßo*

fttionögefdjü|, bie Watt* unb bie *Stain=$)eiafdje*
mente wetben analog len ballen 9fteferoe=$ßofttionö=

fompagnien, ben 9tefetüe*$ßatffompagnfen unb ben

5tefetoe*Stainbetafdjementen gebitbet.

Sltt. 10. ÄaoaUerie. 3Me 2)ragoner werben ana*
log ben 9teferoe=3)ragoiterfompagnien gebitbet} bei*
gleidjen bie ©uiben nad) ben halben obet SReferoe*

©ulbeufompagnien.

SRit @inw{fl{gung bet etbg. SRttftätbeborbe fann
Jeboeb bie Sanbwebtfaoatlerie ftatt tn ganjen unb

balben Äompagnien aucb in Bugen oon 10 biö 15

SReitern mit Je einem Offtjiet unb wenigftenö jwei
Unteroffijteren organiftrt werben.

Slrt. 11. ©ctjatffcbüfcett. Tk Dtganifatiou bet

Sanbwebtfdjatffcbüfcettfompagmen gefdjietjt analog ben

SRefetüefcbatffcbftfcenfompagiiten.

Slrt. 12. Snfanterie. Tiefelbe ift ju organi*

fiten:
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ES herrscht ein frischer lebendiger Geist in der

Schule; alle Theilnehmer sind vom besten Willen
beseelt; im Allgemeinen sind die geistigen und die

körperlichen Eigenschaften in wünschbarem Maße

vorhanden, so daß ein gutes Resultat sicherlich erwartet

werden darf. Ein Gewinn wird aber die Schule

jedenfalls bringen — warme freundschaftliche

Beziehungen zwischen jungen Offizieren aus allen Kantonen.

Wer hat noch nie beobachtet, wie steif die Offiziere

verschiedener Bataillone tm gemeinsamen Dienste

sich gegen einander benehmen, wie jedes Corps sich

ängstlich abschließt, während umgekehrt bei den

Spezialwaffen große Kameradschaftlichkeit — eben eine

Folge der gemeinschaftlichen eidgen. Schule —
vorwaltet! Hoffentlich wlrd die eidgen. Aspirantenschule

das Ihrige dazu beitragen, einem solchen Absönde-

rungssystem grünblich den Hals zu brechen.

Fügen wir noch bei, daß sich der WaffenplaH

Solothurn trefflich zu einem solchen Kurse eignet, die

geräumige, bequeme und freundliche Caserne, die schönen

schattigen Erercirplätze auf den alten Wällen,
das vielfach durchschnittene Terrain mit seinen schönen

Wäldern in der nächsten Umgebung — das

alles find äußerst günstige Verhältnisse; dazn kömmt

das volle Entgegenkommen von Seiten der solothurnischen

Behörden, welches die Organisation des Dienstes

wesentlich erleichterte und das freundliche Benehmen

der Einwohnerschaft, das den Theilnehmer« der

Schule den Ausenthalt tn Solothurn angenehm

macht.

Organisation der Landwehr.

Der Bundesrath hat folgende wichtige Verordnung
über die Organisation der Landwehr am 5. Heumonat

I860 erlassen, die wir unsern Kameraden
mittheilen zu sollen glauben:

Der schweizerische BundeSrath, in Erwägung, daß

wenn in Zeiten der Gefahr die schweiz. Landwehr
nach Art. 19 der Bundesverfassung wirklich verwendbar

sein foll, rechtzeitig für eine vollständige Organt-
sation derselben zu sorgen ist;

in näherer Ausführung deö Art. 19 der

Bundesverfassung und der Art. 10, 40, 42 und 66 der

schwetz. Militärorganisatton vom 8. Mai 1850,

verordnet:

Art. 1. Die Landwehr besteht aus der übertretenden

oder als überzählig entlassenen Mannschaft des

BundeSheeres (Reserve), so weit diese nach Art. 10
und 11 der Militärorganisation noch als wehrpflichtig

erscheint.

Art. 2. Die Eintheilung der Landwehr in
Waffengattungen und taktische Einheiten schließt sich an

diejenige Bundesreserve an.
Alle Vorschriften über die Organisation der

Bundesreserve finden für die Organisation der Landwehr

analoge Anwendung. Vorbehalten sind die Modifi¬

kationen, welche in den nachfolgenden Artikeln
vorgesehen sind.

Art. 3. Gemäß vorstehenden Artikels zerfällt die

Landwehr in folgende Waffengattungen:
Genie,
Artillerie,
Kavallerie,
Scharfschützen,

Infanterie.
Der Uebertritt von der Reserve in die Landwehr

geschieht in die nämliche Waffengattung.
Art. 4. Für jede Waffengattung, welche die Kantone

zum Bundesheere stellen, haben sie auch die

Organisation der Landwehr durchzuführen, und zwar
nach den folgenden nähern Anleitungen:

Art. 5. Genie. Die Kantone, welche zum
Bundesheere Sappeurkompagnie« stellen, haben auch

Landwehrkompagnien dieser Waffengattung zu
errichten.

Die Kantone, welche Pontonnierkompagnten stellen,
haben in gleicher Weise Kompagnien der nämlichen

Waffengattung zn bilden.

Art. 6. Artillerie. Die Landwehrartillerte
zerfällt:

in bespannte Batterien und
in Positions-, Park- und Trainmannschast.

Art. 7. Bespannte Batterien werden nur
ausnahmsweise und im Einverständnisse mit den betreffenden

Kantonen, welche bespannte Artillerie zum
BundeSheere stellen, errichtet.

Die Eidgenossenschaft leistet für die Bespannung
und die Reitpferde, welche die Kantone zu stellen
haben, Vergütung.

Art. 8. Die nickt zu den bespannten Batterien
eingetheilte Mannschaft wird organisirt:

in Kompagnien zur Bedienung von Positions¬
geschütz;

in Detaschemente zur Verwendung in Parks¬
oder Munitionsdepots;

in Train-Detaschemente zur Verwendung bei Ar¬
meetransporten.

Art. 9. Die Kompagnien zur Bedienung von
Positionsgeschütz, die Park- und die 'Train-Detaschemente

werden analog den halben Reserve-Positionskompagnien,

den Reserve-Parkkompagnien und den

Neserve-Traindetaschementen gebildet.

Art. 10. Kavallerie. Die Dragoner werden analog

den Reserve-Dragonerkompagnten gebildet; deß-

gleichen die Guiden nach den halben oder Reserve-

Guidenkompagnien.

Mit Einwilligung der eidg. Militärbehörde kann

jedoch die Landwehrkavallerie statt in ganzen und

halben Kompagnien auch in Zügen von 10 bis 15

Reitern mit je einem Offizier und wenigstens zwet

Unteroffizieren organisirt werden.

Art. 11. Scharfschützen. Die Organisation der

Landwehrscharfschützenkompagnien geschieht analog den

Reservescharfschützenkompagnien.

Art. 12. Infanterie. Dieselbe ist zu organistren:
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